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Am Sonntag, 2. April, ha-
ben die Kinder das Sa-

gen am Airport. Von 11:00
bis 18:00 Uhr bietet das gro-
ße „Kinder.Flughafen.Fest“
auf der gesamten Abflugebe-
ne tolle Aktionen rund um
das Thema Fliegen. Selbst-
verständlich dürfen die Stars
der Kleinen wie Sänger Vol-
ker Rosin, die Maus oder die
Kika-Moderatoren Singa
Gätgens und André Gatzke
nicht fehlen. Außerdem
wird ein ganz besonderer
Geburtstag gefeiert. Der
Eintritt ist frei.
Der Düsseldorfer Flugha-

fen feiert in diesem Jahr 90.
Geburtstag. Und da man nie
zu alt ist, um ein Jubiläum
mit viel Spiel und Spaß zu
begehen, wird es an diesem
Tag eine coole Party für das
„Geburtstagskind“ mit Topf-
schlagen, Dosenwerfen und

Kreisspielen geben. Die jun-
gen Besucher können an ei-
nem Geburtstags-Quiz teil-
nehmen und bekommen
kleine Kronen überreicht.
Der Ballonkünstler Mr. Jack
zaubert aus bunten Luftbal-
lons wahre Kunstwerke, bei
dem Rateklassiker „1, 2 oder
3“ glühen die grauen Zellen
und auf dem Kinderflug-
platz warten die Tretflug-
zeuge darauf, „ausgeflogen“
zu werden. Viele weitere Sta-
tionen und Hüpfburgen la-
den zum Mitmachen und
Toben ein.
Wie in jedem Jahr wird es

auf der großen Bühne im
Bereich C vor dem Caffè Ri-
tazza ein mitreißendes Pro-
gramm geben. Mit dabei ist
wieder der König der Kin-
derdisco: Volker Rosin. Seit
Jahren heizt er den Besu-
chern des „Kinder.Flugha-
fen.Fests“ mit seinen Lie-
dern und Tänzen ordentlich
ein. 
Nicht weniger gefragt ist

die Maus aus dem Fernse-
hen. Sie steht nicht nur auf
der Bühne, sondern posiert
auch für Fotos und lässt sich
bereitwillig beknuddeln. Mit
dabei sind auch Käpt’n Blau-
bär und Shaun das Schaf,
die ebenfalls zu den Lieblin-
gen der Kleinen zählen. Die
Kika-Moderatoren Singa
Gätgens und André Gatzke
führen mit viel Witz und

Charme durch das Pro-
gramm und stehen für Au-
togramme zur Verfügung. 
Wer einmal selbst Pilot

spielen will, kann in ver-
schiedenen Flugsimulatoren
erste Erfahrungen im Cock-
pit sammeln. Ob im Flug-
zeug oder Hubschrauber ist
dabei Geschmackssache. Im
Space Rotator lässt sich so-
gar die Schwerelosigkeit
nachempfinden, die für As-
tronauten Arbeitsalltag ist.
Nostalgisch wird es auf den
historischen Rundflügen
mit einer alten LTU-Dove,
für die es ab sofort unter
www.ltu-classic.de Tickets
zu kaufen gibt. Kinder (6 bis
12 Jahre) zahlen für die etwa
dreißigminütigen Rundflü-
ge 79 Euro, Erwachsene 99
Euro. 

Fortsetzung auf Seite 2

Kinder.Flughafen.Fest
am Airport 

Wenn Volker Rosin auf der Bühne singt und tanzt, sind die Kinder mit Herz und Körpereinsatz
dabei.                                                                                              Foto: Flughafen Düsseldorf GmbH
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einem geeigneten neuen
Standort suchen. Die WB
übernehmen den Bestell-
prozess und kümmern sich
nachträglich um die Aufstel-
lung des Hundekotbeutel-
ständers, die Befüllung und
Instandhaltung.

Mögliche Spender können
sich über das Infotelefon
0203/833000 oder per E-
Mail an info@wb-duis-
burg.de melden. Auch po-
tenzielle Paten können diese
Kontaktmöglichkeiten nut-
zen. Durch Sponsorengelder

konnten schon mehr als 40
Wuffi-Bags aufgestellt wer-
den. Und im Duisburger Sü-
den gibt es noch viele geeig-
nete Standorte und viele
Hundebesitzer.               sam

In der neunsitzigen Ma-
schine, eine de Havilland
DH 104, können die Passa-
giere hautnah erleben, wie
sich das Fliegen vor 60 Jah-
ren anfühlte.
Infokasten
Das wird außerdem am

„Airlebnis“ geboten:
• Kinder.Airport.Touren:

Blick hinter die Kulissen des
Airports. Die Tour dauert
etwa 1,5 Stunden und ist
ohne Pausen. Anmeldung
mit Personalausweis an der
Airlebnis Info erforderlich
(ab 10:45 Uhr). Empfohle-
nes Mindestalter: 5 Jahre.
Begrenzte Teilnehmerzahl
• Freier Eintritt zur Flugha-
fenterrasse. Aufgrund der
gestiegenen Sicherheits-An-
forderungen ist der Besuch
der Flughafenterrasse nur
noch nach Passieren einer
Sicherheitskontrolle mög-

lich. Hier kann es zu länge-
ren Wartezeiten kommen
• Airport Rallye: Den Flug-

hafen erkunden und tolle
Preise gewinnen
• „Sie buchen.Wir zahlen“:

Gewinnen Sie Ihre am Air-
lebnis im Reisemarkt ge-
buchte Reise 
• Kinderbetreuung: Die

Kleinen (3-11 Jahre) ver-
gnügen sich bei der kosten-
losen Kinderbetreuung, die
Großen genießen den Air-
port
• Shoppen, Genießen und
Verreisen auch sonntags in
über 60 Shops, Bars und
Restaurants und über 40
Reisebüros
• Gastro-Specials für Kin-
der & Familien
• Shopping-Parkspecial:

Parken an allen Wochenen-
den und NRW-Feiertagen
für nur 5 Euro bis zu 6 Stun-

Immer mehr Wuffi-Bags
sollen im Duisburger Sü-

den aufgestellt werden, um
den ungeliebten Hundekot
nicht liegen zu lassen. Wuffi
Bags – das sind Hundekot-
beutelständer. Zwei befin-
den sich bereits im Bieger-
park, ein neuer konnte
jüngst in Serm aufgestellt
werden. Auch ein Papier-
korb soll bald dazu kom-
men.
Leider fehlen die Gelder,

um aus öffentlicher Hand
die Wuffi-Bags zu finanzie-
ren. Deshalb sind die Wirt-
schaftsbetriebe (WB) auf
Sponsoren angewiesen – wie
in Serm von der SPD-Süd.
Die Ständer kosten zwi-
schen 250 und 300 Euro.
Dieser Preis beinhaltet be-
reits ein mit dem Namen des
Geldgebers graviertes Me-
tallschildchen und ist ab-
hängig von der Anzahl an
bestellten Wuffi-Bags. Steigt
die Anzahl der Bestellungen,
sinkt der Preis. Dieses Spon-
soring ist nicht steuerlich
absetzbar.

„Dankbar sind wir auch
über Paten, die sich um die
Wuffi-Bags kümmern“, er-
klärt Silke Kersken von den
WB. An der Ecke Am Brei-
tenkamp/An der Bastei in
Serm wird Bezirksvertreter
Norbert Broda (SPD) ein
Auge auf den Ständer haben
und ihn beispielsweise bei
Bedarf mit Müllbeuteln
nachfüllen. Diese werden
von den WB bestellt, besorgt
und bezahlt. Die Paten ha-
ben einen Schlüssel zum
Nachfüllen und melden,
wenn der Wuffi-Bag mal de-
fekt sein sollte. Eine Paten-
schaft kann jederzeit been-
det werden.
Wer Interesse daran hat,

dass ein Wuffi-Bag an einer
bestimmten Stelle aufgestellt
werden soll, hat die Mög-
lichkeit, den WB einen
Wunschstandort zu nennen.
Es muss dann überprüft
werden, ob der Spender an
dieser Stelle eine Gefähr-
dung für den Straßenver-
kehr darstellt. In diesem Fall
wird man gemeinsam nach

SPD sponsort Wuffi-Bag – Stadt sucht
Förderer und Paten 

Freuen sich über den neuen Wuffi-Bag in Serm, den die SPD-Süd finanziert hat (von links):
Karl Ergoi, Sarah Philipps (MdL), Silke Kersken (WB) und Ercan Idik.                       Foto: sam

Beim Kinder.Flughafen.Fest am Airport feiern die 

Kleinen mit Volker Rosin, der Maus, Singa und André

Fortsetzung von Seite 1

Mit einer solchen „Dove de Havilland“ mit 9 Sitzplätzen begann die Firmengeschichte der
„LTU-Lufttransportunternehmen“ bereits in den 1950er Jahren. 

Foto: Flughafen Düsseldorf GmbH

den in den Parkhäusern P7
und P8 ab einem Mindest-
einkauf von 10,00 Euro. Ihre
Kassenbons von diesem Tag
aus den Shops, Restaurants,
Reisebüros und der Flugha-

fenterrasse am Düsseldorfer
Airport können kumuliert
werden. Den Parkrabatt er-
halten Sie in der Parkser-
vicezentrale von P3, an der
Flughafenterrasse und an

der Airlebnis Info. Nicht
einlösbar bei Einfahrt mit
EC-, Kredit- oder Parkkar-
ten.

Premiere von Skoda Kodiaq bei Auto
Moll Lohausen

Der frische Lachs kam
aus Irland, weil dort in

den wilden Gewässern ein-
fach die besten Lachse auf-
wachsen. Und die Autos, die
im Mittelpunkt standen, der
Skoda Kodiaq und der Sko-
da Octavia, begeisterten die
etwa 150 geladenen Gäste
bei Auto Moll in Lohausen.
Yvonne Peters freute sich,
die beiden hochmodernen
Fahrzeuge dem Publikum
präsentieren zu können.
Was die beiden an Neuhei-
ten haben, ist erstaunlich.
Modernes Design, ein ful-
minantes Platzangebot, viele
online-basierende Merkma-
le in der Ausstattung, die bei

beiden meist schon in der
üblichen Serienausstattung
enthalten sind. Seit wenigen
Wochen können beide Fahr-
zeugtypen im Showroom
auf der Ikarusstraße besich-
tigt und zu Probefahrten ge-
testet werden. Und die Idee
mit dem irischen Lachs hat-
te einen einfachen Grund:
Der Name Kodiaq stammt
vom Kodiak-Bären aus
Alaska. Dass dort täglich fri-
scher Fisch verzehrt wird, ist
üblich. Die Gäste konnten
bei der Premiere bestens mit
Lachs und Wein von Jacques
Weindepot verwöhnt wer-
den.                                   G.S.

Volles Haus zur Premiere des Skoda Kodiaq und Octavia in
Lohausen.                                                     Foto: Autohaus Moll
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„Rheinpromenade“ aber ab
„Am Krienengarten“, die
S t a d t g r e n z e

Düsseldorf/Duisburg über-
schreitend, bis zum
„Aschlöksken“. Allerdings

ist sie als „Betriebsgelände“
des Wasser- und Schiff-
fahrtsamtes mit Verboten

sowohl für Radler als auch
für Fußgänger ausgeschil-
dert.                                   H.S.

Freie Fahrt nach Rheinheim
Die Deichbauarbeiten bei

Wittlaer-Bockum sind
auf Düsseldorfer Stadtgebiet
abgeschlossen. Der Fuß-
und Radweg entlang des
Rheins ist jetzt bis Rhein-
heim gut ausgebaut und
durchgehend auch für Rad-
ler zugelassen. Man kann
somit jetzt ohne Verbots-
schilder zu missachten, im-
mer dem Rhein entlang, den
beliebten Biergarten
„Aschlöksken“ erreichen.
Auf der Deichkrone führt
der Weg aber auch noch
weiter bis Rheinheim, mit
herrlichem Blick auf den
Rhein und die freie Land-
schaft. Bei Rheinheim fehlt
ein kleines Stück Deichkro-
nenweg, weil noch ein Ge-
höft abgerissen werden
muss. Dann geht es aber
noch einige hundert Meter
weiter auf dem neuen Weg. 
Der frühere unbefestigte

Weg „Am Damm“ in Wittla-
er-Bockum ist als Deichver-
teidigungsweg auf der
Deichkrone zu einer wun-
derbaren „Promenade“ aus-
gebaut worden, aber ver-
sperrt. Der NORDBOTE
hatte darüber berichtet. Zu-
gänglich ist diese schöne

Die in Wittlaer-Bockum auf der Deichkrone als Deichverteidigungsweg angelegte „Promenade“ ist im größeren Teilstück ver-
sperrt, ab „Am Krienengarten“ aber zugänglich, wenn auch mit Verbotsschildern versehen. Links der vom Leinpfad zur Deich-
krone und dann zum Aschlöksken und nach Rheinheim führende neue Weg.                                                                       Foto: H.S.

Sermer Laienschauspieler laden zur
Premiere ein

„Stress im Champagner-Ex-
press“ gibt es jetzt in Duis-
burg: Die Sermer Laien-
spielgruppe hat dieses lusti-
ge Stück von Bernd Spehling
seit vielen Monaten geprobt.
Premiere ist an diesem
Samstag, 25. März, um 19
Uhr im Sermer Pfarrheim,
Dorfstraße 119.
Ein Ganovenpaar möchte

das Bordbistro in einem Zug
überfallen. Es geht einiges
schief, als die Diebe beim
einzigen Halt des Zuges mit
ihrer Beute verschwinden
wollen. Aus der Bühne des
Pfarrheims wird das Bord-
Bistro. Natürlich haben die
Mitwirkenden wieder auch
selber für die Requisiten ge-
sorgt und so manches gebas-
telt und angemalt. Die Lai-
endarsteller um Walter Vink
schlüpfen teilweise in meh-
rere Rollen – es gab viel Text
zu lernen.
Ob alles sitzt und in welche

verzwickten Situationen das
Ganovenehepaar gerät, da-
von können sich die Besu-
cher an folgenden Terminen
auch nach der Premiere

überzeugen: Sonntag, 26.
März, Samstag, 1. April, und
Sonntag, 2. April, jeweils um

19 Uhr sowie am Freitag, 31.
März, um 20 Uhr. Karten
gibt es in Rheinis Stehcafé,

Reisebüro Radtke in Mün-
delheim sowie beim Optiker
Brillenfreund in Huckingen,

Restkarten werden an der
Abendkasse verkauft.

sam

Wie im vergangenen Jahr möchte die Sermer Laienspielgruppe wieder zahlreiche Besucher im örtlichen Pfarrzentrum mit
einem lustigen Stück erfreuen.                                                                                                                                                    Foto: sam

Der April bei
der KFD 

Angermund
Die Pilgerwanderung der

KFD Angermund am 1.
April zur Friedenskapelle
nach Essen beginnt mit der
S-Bahnfahrt ab Angermund,
und das ist in diesen Tagen
wegen unregelmässigem
Fahrplan schon mal Aben-
teuer genug. Treffpunkt ist
um 9.45 Uhr am S-Bahnhof
Angermund, dann geht es
nach Essen-Strehle und Es-
sen-Überruhr. Die Wander-
strecke ist 12 km lang. Ein
Ticket der Preisstufe C ist er-
forderlich. Und bequemes
Schuhwerk.

Dass Astrid Lindgren mehr
als Pippi Langstrumpf ge-
schrieben hat, wissen die
meisten. Um aus ihrem
spannenden Leben als Auto-
rin (übrigens der bekanntes-
ten der Welt, Anm.d.Red.)
zu berichten, wird Histori-
kerin Karin Feuerstein-Pra-
ßer am 6. April viel zu er-
zählen haben. 6.4., 19 Uhr
im Pfarrheim St. Agnes,
Graf-Engelbert-Str. 16a.
Kosten: 3 Euro, VVK Lin-
denlaubs’ Buchhandlung.

G.S.



Nr. 05 • Jahrgang 30• 24.03.2017 

••• Seite 4 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 
Anzeigensonderseite

„Ich habe einige neue Er-
kenntnisse gewonnen, vor
allem die: Auf lange Sicht
kann ich mein Privat-, Be-
rufs- und Vereinsleben nicht
mehr wie in den vergange-
nen 24 Jahren unter einen
Hut bringen“, betont Reiner
Stobutzki. Der Turnverein
Angermund (TVA) ist so
eng mit dem langjährigen
Fußballobmann und Ju-
gendobmann verbunden,
dass es im ersten Moment
alle stark verunsichert, wie
die Fußballabteilung ohne
ihn weiterbestehen soll.
Aber sie wird, da ist sich der
selbständige Bank- und Ver-
sicherungskaufmann ganz
sicher. Zum 2. März hat er
alle Ämter niedergelegt, und
zwar in allererster Linie aus
gesundheitlichen Gründen.

Im September 2015 hatte
der 61-jährige einen Herzin-
farkt, und der hat ihm in den
Monaten darauf zu denken
gegeben.
„Ich bin Familienmensch,
wir haben vier wunderbare
Kinder. In diesem Jahr hei-
raten zwei unserer Kinder,
Anfang April kommt das
erste Enkelkind. Das alles
möchte ich entspannt genie-
ßen“, fügt er hinzu.
Es ist immer auch eine
Chance für einen Neuan-
fang
24 Jahre lang war er eng mit
den Vereinsgeschicken ver-
bunden. Ab sofort ist er kein
2. Vorsitzender mehr. „Nun
muss der Verein aus den ei-
genen Reihen neue Leute su-
chen, die sich in der Fuß-
ballabteilung engagieren.

Das ist immer auch eine
Chance für Jüngere, sich
hier aktiv einzubringen“,
meint er. Und dass es gelin-
gen wird, da ist sich Reiner
Stobutzki sicher. Was er ge-
leistet hat, will er nicht hö-
ren. Er hat einfach getan,
was nötig war. „Niemand
soll mich über den grünen
Klee loben. Ich wünsche
dem Verein alles Gute und
eine glückliche Hand bei der
Suche nach neuen Verant-
wortlichen für die Fußball-
abteilung. Und wenn mich
jemand um Rat fragt, bin ich
stets da. Schließlich hat
mein Herz mehr als 24 Jahre
lang auch für den TVA ge-
schlagen, und ich bleibe ja
weiterhin Mitglied“, gibt er
zu.                                       G.S.

40 Leute kamen zur jährli-
chen Mitgliederversamm-
lung des Angermunder Kul-
turkreises Anfang März in
das katholische Pfarrheim
von St. Agnes. Aufregung
lag nicht in der Luft, eher
gewohnt ruhige Stimmung.
Denn erst 2018 stehen Vor-
standswahlen an. Wobei Gi-
sela Wiemer, 2. Vorsitzende
des AKK, erneut an die an-
wesenden Zuhörer appel-
lierte, sich Gedanken zu ma-
chen, wer im kommenden
Jahr in den Vorstand wech-
seln möchte. Dass der An-

germunder Kulturkreis sich
verjüngen muss, steht fest.
Mit dem Beitritt von André
Schuster, Jahrgang 1978, ist
an diesem Abend ein erster
guter Schritt getan worden.
Graf-Engelbert-Plakette
für Josef Klünter
Dass Josef Klünter mit der

„Angermunder Scholle“ um
Schloss Heltorf eng ver-
wachsen ist, betonte Wol-
fang Wiemer in seiner Lau-
datio auf den diesjährigen
Preisträger der Graf-Engel-
bert-Plakette. Im Haus Bil-
krath und später auf der

Heltorfer Schlossallee hat er
fast sein ganzes Leben ver-
bracht. Neben seiner Bo-
denständigkeit hat Wiemer
besonders auch die Beschei-
denheit des Ausgezeichne-
ten betont. Zeit, einmal auf
das große soziale Engage-
ment von Josef Klünter hin-
zuweisen. Seit über 25 Jah-
ren hat er das Ehrenamt im
Vorstand der Seniorenstif-
tung inne, das ihn einige
Tage pro Woche an Zeit kos-
tet. Die Heltorfer Schlosska-
pelle ist ihm ein Anliegen.
Hier hilft er oft als Messdie-

ner bei den sonntäglichen
Messen aus, trägt Fürbitten
vor, sorgt sich um die Kol-
lekten. Die Clarissen aus
Düsseldorf-Pempelfort wur-
den regelmässig von ihm be-
dacht, auch nach ihrem Um-
zug nach Münster scheute er
den Weg zu ihnen nicht.
Obdachlose Frauen und
Mädchen finden eine An-
laufstelle im „Knackpunkt“
in Düsseldorf. Diese Ein-
richtung unterstützt er
ebenso tatkräftig wie die Ar-
menküche am Burgplatz, wo
jeden Tag bis zu 140 Essen

an Bedürftige ausgegeben
werden. Die Ehrung hat er
mehr als verdient, betonte
Wiemer.
Der AKK fährt in ruhigen
Gewässern
Die Kasse stimmte, der

Vorstand wurde einstimmig
entlastet. Alles gut. Und
wieder ist ein Jahr Zeit, sich
zu entscheiden, wer sich im
Vorstand des AKK engagie-
ren möchte.                       G.S.

Der Angermunder Kulturkreis 
verjüngt sich

Beste Stimmung bei der diesjährigen Mitgliederversammlung im Angermunder Kulturkreis. vlnr.): Hinten: Gerhard-Michael Wagner, Gisela Wiemer, Alexan-
der Führer, Siegmar Scholz, Benjamin Schwarz. Vorne: Annemarie und Josef Klünter.                                                                                                              Foto: G.S.

24 Jahre Engagement für den Fußball
in Angermund

Altersarmut
selbst schuld?

Die KFD Angermund
wagt sich auch an heiße

Eisen. Altersarmut – mit
diesem Thema startet der
Begegnungskreis der KFD
seinen Veranstaltungsrei-
gen. Frau Hoffmann, Refe-
rentin bei der Caritas, und
Frau Hähnle vom „Herz-
werk“ werden über Gründe

referieren, wie gerade Frau-
en unverschuldet in die Al-
tersarmut rutschen können.
Sie werden auch Möglich-
keiten aufzeigen, wie sich
Menschen davor schützen
können. 30.03. um 19 Uhr
im Pfarrheim Angermund,
Graf-Engelbert-Str. 16a, 3
Euro Kostenbeitrag.        G.S.

Entspannt in die Zukunft: Reiner Stobutzki.                Foto: G.S.
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Ostereierschießen in Angermund

Die fleißigen Schützenfrauen freuen sich darauf, wieder viele Gäste bewirten zu dürfen. V.l.n.r. :Rosi Klawing, Ilona Hädler, Nina Klawing, Sieglinde Schuster,
Petra Hoster, Heidemarie Holler.                                                                                                                                                                                                        Foto: G.S.

Beliebt ist es, das alljährli-
che Ostereierschießen

im Angermunder Schützen-
haus. Am 9. April laden die
St. Sebastianer erneut dazu
ein. Es ist übrigens für Jeder-
mann, immer am Sonntag

vor Ostern. Zwischen 11
und 17 Uhr können die An-
germunder, Anrainer und
Besucher aus den Nachbar-
orten ihre ruhige Hand und
Treffsicherheit unter Beweis
stellen. Geschossen wird auf

eine Scheibe, als Belohnung
gibt’s bunte Ostereier, die, je
nach erreichter Ringzahl,
sofort mitgenommen wer-
den können. Am Nachmit-
tag wird ein hübsches Ku-
chenbuffet und Kaffee ange-

boten. Fleißige Hände der
Schützenfrauen sorgen da-
für, dass jedes Jahr prächtige
Kuchen und Torten zum
Verzehren locken. Die Bru-
derschaft freut sich auf viele
Gäste!

Ostereierschießen in An-
germund, 9. April von 11-
17 Uhr im Schützenhaus,
Freiheitshagen, Anger-
mund.                                 G.S.

Kindersachen-
börse

Am 25. März 2017 findet
wieder von 10.00-13.00

Uhr eine Kindersachenbör-
se im Pfarrzentrum St. Jo-
hannes, Lintorf, statt. Ange-

boten wird alles rund ums
Kind, insbesondere ge-
brauchte Kleidung und
Spielsachen.Rahmer Majestäten haben Herz

Zufällig im Krankenzim-
mer vereint waren jüngst

die amtierenden Rahmer
Majestäten Kaiser Karl-
Heinz Krieger und König
Herman-Josef Schmitz: Ge-
meinsam „bewohnten" sie
ein Zimmer in der Kardiolo-

gischen Abteilung des Mal-
teser Krankenhauses St.
Anna, wie uns Pressespre-
cher Werner Ruland verriet.
Dank zahlreicher Gene-
sungswünsche – unter ande-
rem von Brudermeister Rai-
ner Hamacher - sind beide

wieder wohlauf und freuen
sich schon darauf, dass in
den nächsten Wochen das
aktivere Schützenleben be-
ginnt. Auch der NORDBO-
TE wünscht weiterhin viel
Gesundheit!                      sam

Trafen sich zufällig wegen „Herzensangelegenheiten“ im Krankenhaus und regierten die Rah-
mer Schützen aus einem Krankenzimmer: Kaiser Karl-Heinz Krieger (links) und König Her-
man-Josef Schmitz.                                                                                                             Foto: privat
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Ein Teppich aus Stein hat unendlich
viele Vorteile

„Marmor, Stein und Eisen
bricht, aber unsere Liebe
nicht“ - und dann kommt
der Refrain. So klang der
Ohrwurm von Drafi Deut-
scher in den 70-er Jahren.
Falsch, denn was es bei Iso-
do Steinteppichen in Düs-
seldorf-Angermund im An-
gebot gibt, hält jeder Belas-
tung stand – und ist gerade-
zu zum Verlieben.
Steinteppiche mit fugenlo-

sem Bodenbelag – das klingt
zunächst ein bisschen tro-
cken. Wenn dann der Besu-
cher der Homepage die Pro-
dukte genau in Augenschein
nimmt, wachsen das Stau-

nen und die Begeisterung
fast synchron. Denn nicht
nur die Nutzungsmöglich-
keiten von Steinteppichen
sind vielseitig im Innen-
und Außenbereich einsetz-
bar, sie sehen vor allem klas-
se aus und haben richtig vie-
le Vorteile im Vergleich zu
Teppichboden, Fliesen und
Parkett.
In Handarbeit aus Stein
oder Marmor
Isodo bietet Steinteppiche

in Stein oder Marmor an.
Schon 12 Stunden nach der
Verlegung sind sie begehbar,
eine Fläche von bis zu 150
Quadratmetern kann inner-

halb eines Tages verlegt wer-
den. Ist also effizient, kos-
ten- und zeitsparend. Isodo
arbeitet nur mit natürlichen
Steinfarben und mit Mar-
morkieseln, die schonend
gewaschen sind. Das ist ein
96%-iges Naturprodukt und
deshalb extrem angenehm
im Privat-, Gewerbe- und
Industriebereich. Die Stein-
teppiche sind bestens geeig-

net für Balkone, Terrassen,
Treppen und selbstverständ-
lich für den Innenbereich.
Sie sind pflegeleicht und hit-
zebeständig. Sie sind frostsi-
cher und schalldämmend.
Es entsteht überhaupt kein
Schmutz, weil sie fugenlos
verlegt werden. Sie vergilben
nicht und sind Allergiker-
freundlich. Dass sie außer-
dem extrem strapazierfähig

sind, rundet das Angebots-
portfolio ab.
Bei Isodo in Angermund

können sich Interessierte ein
Bild machen – oder auf der
Homepage unter www.iso-
do-steinteppiche.de.
Isodo exklusive Steintep-
piche, Heiderpatt 7, Düs-
seldorf-Angermund, Tel.
0203/93 560 133, info@iso-
do.de                                    G.S.

Tolle Alternative zu Parkett, Teppichboden und Fliesen - Steinteppiche vom Feinsten haben eine Fülle an Vorteilen. Hitzebeständig, für Allergiker geeignet,
schnell verlegt und attraktiv für sämtliche Innen- und Außenbereiche. Isodo in Angermund ist Spezialist und freut sich auf zahlreiche Interessenten. 

Fotos: ISODO
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SOUNDS FAIR im 
Suitbertus-Gymnasium

Der Schülerchor und die
FAIR TRADE AG des

Erzbischöflichen Suitbertus-
Gymnasiums Kaiserswerth
laden Groß und Klein für
Mittwoch, den 29. März
2017, zu einem unterhaltsa-
men und vielfältigen ge-

meinsamen Abend ein. Die
Zuhörer und Besucher er-
wartet ein sehr buntes Pro-
gramm; neben Chorstücken
wird es auch vokale und in-
strumentale Solobeiträge
auf hohem Niveau geben.
Außerdem steht ein Poetry-

Slam-Vortrag auf dem Pro-
gramm. Das Angebot, FAIR
TRADE Produkte unter-
schiedlichster Art zu verzeh-
ren oder zu kaufen, stellt na-
türlich für das Suitbertus-
Gymnasium als die erste
FAIR TRADE Schule

Deutschlands fast schon
eine Selbstverständlichkeit
dar. Dieses Unternehmen ist
seit einigen Monaten in Zu-
sammenarbeit der beiden
Arbeitsgemeinschaften ent-
standen. Die Aufführung
findet in der Mensa des Suit-

bertus-Gymnasiums statt,
An St. Swidbert 53, und be-
ginnt um 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei; es wird am
Ausgang um eine freundli-
che und großherzige Spende
für die beiden Arbeitsge-
meinschaften gebeten.

25 Jahre Museum Kaiserswerth

Wilhelm Mayer mit einem Gemälde von Marita Reinhold aus Wittlaer (kreative Interpretation
des Grundrisses der St. Suitbertus-Basilika).                                                         Text u. Foto: H.S.

Vor 25 Jahren, am 14.
Juni 1991, konnte der

Heimat- und Bürgerverein
Kaiserswerth e.V. sein Mu-
seum im Ostflügel des
Schulgebäudes Fliednerstra-
ße 32 eröffnen. Kernstück ist
nach wie vor das Modell der
ehemaligen Reichsstadt im
Spätmittelalter. Es nimmt ei-
nen ganzen Raum ein und
ist ein Werk des Künstlers
Hannes Esser (1920 – 2007).
Nach gründlichen Vorstudi-
en und mit großem Einsatz
hatte er Haus für Haus in
Ton geformt und gebrannt.
Mit Text und Bildern an den
Wänden ist zudem die Kai-
serswerther Geschichte bis
zum späten Mittelalter an-
schaulich dargestellt. Blick-
punkt ist auch ein großes,
historisches Gemälde von
Cornelius Wagner mit der
Kaiserpfalz vor der Zerstö-
rung 1702. Gelegentliche
Ausstellungen über spezielle
Themen zur Kaiserswerther
Geschichte oder zu Persön-
lichkeiten, die mit Kaisers-
werth in Verbindung stehen,
ergänzen und vertiefen diese
Informationen. 
Schwerpunkt des Museums

unter Leitung von Wilhelm
Mayer sind aber wechselnde
Ausstellungen mit Werken
von Künstlern, die eine Be-
ziehung zum Düsseldorfer
Norden haben. Dabei zeigte
sich in den letzten 25 Jahren,
dass sich Düsseldorf zu
Recht als Kunststadt be-
zeichnet und dass viele
Künstler im Düsseldorfer
Norden wirkten und hier
eine Heimat gefunden ha-
ben. Die „Künstler der Ein-
brunger Mühle“ in den
Nachkriegsjahren sind dabei
nur ein Abschnitt. 
In Erinnerung an diese vie-

len Künstler, die den Düssel-
dorfer Norden teils kulturell
geprägt haben und aus An-
lass des 25jährigen Jubilä-
ums, zeigt das Museum vom
31. März bis Mitte Juni in ei-
ner Rückschau Werke von
14 Künstlerinnen, die in
Kaiserswerth ausgestellt hat-
ten. Ausstellungseröffnung
ist am 31. März um 19 Uhr.
Geöffnet ist das Museum
samstags von 14 -18, sonn-
tags von 11 – 13 und 14 -18
Uhr. 
Zu dieser Ausstellungser-

öffnung passt bestens eine

Buchvorstellung von Dr.
Helga Meister „70 neue
Düsseldorfer Künstler in 70
Porträts“ (Wienand Verlag,
Köln) am Sonntag, den 2.
April in einer Matinee um

11 Uhr im Museum. Helga
Meister ist als Journalistin
und Autorin in Düsseldorf
und in Kaiserswerth be-
kannt (allein weitere 15
Buch-Veröffentlichungen).

Man darf einen lebendigen
und informativen Überblick
über die Kreativität der
nachrückenden Düsseldor-
fer Künstlergeneration der
letzten 25 Jahre erwarten. 

Sukzessive abarbeiten
In den Antworten der

Stadtverwaltung auf An-
träge der Bezirksvertretung
heißt es immer wieder „die
weitere Bearbeitung erfolgt
im Rahmen der personellen
und finanziellen Möglich-
keiten. Aufgrund einer Viel-
zahl ähnlich gelagerter Fälle
aus 10 Bezirksvertretungen

wird die Maßnahme (oder
Planung) intern priorisiert
und dann sukzessive abgear-
beitet. Ein konkretes Datum
für die Umsetzung kann
nicht genannt werden.“ Ab-
gesehen davon, dass diese
Formulierung als „schnodd-
rig“ bezeichnet werden darf,
ist sie ein Hinweis darauf,

dass die Stadtverwaltung
personell nicht so ausgestat-
tet ist, um in angemessener
Zeit notwendige und seitens
der Bezirksvertretung ge-
nehmigte Maßnahmen zu
terminieren, zu planen und
umzusetzen. Unklar bleibt
vor allem auch, nach wel-
chen Gesichtspunkten die

Maßnahmen priorisiert
werden. Die Stadtmitte zu-
erst, dann irgendwann mal
die Ortsteile am Stadtrand?
Das hörte sich vor der Ober-
bürgermeisterwahl ganz an-
ders an. Ist dieses Wahlver-
sprechen in die „internen“
Grundsätze für die Priori-
sierung eingegangen? Zwei-

tausend Mitarbeiter will der
Oberbürgermeister in der
Stadtverwaltung bis 2020
abbauen? Da wird die „in-
tern priorisierte“ Liste der
unerledigten Maßnahmen
wohl noch sehr viel länger
werden!                            H.S.

Als Kardinal Frings nach Kaiserswerth kam
Vor 50 Jahren, am 28

März 1967, wurde die
Kirche St. Suitbertus in Kai-
serswerth durch Papst Paul
VI. zur Basilika minor erho-
ben. Es war die erste Kirche
in Düsseldorf, die diese
Würde tragen durfte. Erst
später folgten St. Lambertus
in der Altstadt und St. Mar-
gareta in Gerresheim. Der
Papst kam aus diesem An-
lass leider nicht persönlich
nach Kaiserswerth, aber der
bedeutende, bekannte und
beliebte Kardinal Josef
Frings („fringsen“) über-
brachte die päpstliche Ur-
kunde zum Suitbertusfest
1967. Unser historisches
Foto zeigt Kardinal Frings
bei diesen Feierlichkeiten in
Bildmitte mit Mitra und Bi-
schofstab. Hinter ihm wird
der Suitbertusschrein durch
den Ort getragen.
Aus Anlass des 50jährigen

Jubiläums pilgert Kardinal

Gerhard Ludwig Müller, ei-
ner der bedeutendsten der-
zeitigen Kardinäle (in sei-
nem Amt Nachfolger des
früheren Kardinals Ratzin-
ger, dem späteren Papst Be-

nedikt XVI.), nach Kaisers-
werth. Kardinal Müller wird
am 25. März 2017 um 15
Uhr in der Pontifikalvesper
in der Basilika predigen. Am
Sonntag, den 26. März um

11 Uhr, wird er das Pontifi-
kalamt zelebrieren mit an-
schließender Kinderseg-
nung. Mit der Gemeinde
wird anschließend auf dem
Stiftsplatz gefeiert.           H.S.

Der Kölner Kardinal Frings (in Bildmitte mit Mitra und Bischofstab) bei der Prozession durch
Kaiserswerth anlässlich der Erhebung der Kirche St. Suitbertus zur Basilika minor im Jahr
1967. Hinter ihm wird der Suitbertusschrein getragen.          Foto: Kirchenarchiv St. Suitbertus. 
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Ulrike Dembek ist die
neue Vorsitzende des
TV Kalkum Wittlaer

Kalkum ist die neue Vor-
sitzende des TV Kal-

kum-Wittlaer sehr verbun-
den, denn hier lebt sie seit
1974. Geboren ist Ulrike
Dembek 1962 in Bochum
und kam dann im Alter von
12 Jahren in den schönen
Düsseldorfer Norden. Ihr
Sportstudium an der Düs-
seldorfer Heinrich-Heine-
Universität schloss sie gut
ab, um dann als Verwal-
tungswirtin beim Landes-
kirchenamt der Evangeli-
schen Kirche im Rheinland
eine Anstellung zu finden.
Das zeugt von Vielseitigkeit.
Dass ihr Werdegang und ihr
Beruf ihr ein starkes soziales
Empfinden eingeprägt ha-
ben, darf als schöner Effekt
gewertet werden. Denn
sonst wäre ein Engagement
im Sportverein vielleicht
nicht gegeben.
Seit 2008 ist sie Mitglied

beim TV Kalkum-Wittlaer
und hat nun kommissarisch
Dieter Botsch als 1. Vorsit-
zenden zum 21. Februar ab-
gelöst. Offiziell gewählt wird
sie in der Mitgliederver-
sammlung am 11. Mai. Wa-
rum sie das Amt übernom-
men hat? „Ich bin Wittlaer
sehr verbunden und vor al-
lem dem Sportverein. Hier
habe ich mit Ausdauersport
begonnen, habe schließlich
den Indoor-Bereich über-

nommen, bin als Übungslei-
terin für Rücken-Fit für
Menschen ab 60 Jahren und
in den Kindersportgruppen
eingesetzt. Das alles macht
mir großen Spaß. Und als
wir feststellen mussten, dass
der Vorstand einfach
schrumpft, habe ich be-
schlossen, mehr Verantwor-

tung zu übernehmen“, er-
klärt sie schlicht. Schon seit
einer Weile ist der Ge-
schäftsführende Vorstand
auf drei Leute reduziert.
Nun leitet Ulrike Dembek
mit Udo Göntgen als ihrem
Stellvertreter und Robin
Dorn die Geschicke des Ver-
eins.                                     G.S.

Ulrike Dembek ist kommissarische 1. Vorsitzende des TV Kal-
kum-Wittlaer.                                                               Foto: Privat

Rahmer Tunnel: Neubau wäre
zu teuer

Für den Rahmer Tunnel
zwischen „Zur Kaffee-

hött“ und „An der Huf “
sieht es nicht gut aus. Das er-
klärte Hendrik Trappmann,
Leiter des Amtes für Stadt-
entwicklung und Projekt-
management, bei der Jahres-
hauptversammlung des Bür-
gervereins Großenbaum-
Rahm. Da der Tunnel der-
zeit nicht als öffentlicher
Weg ausgewiesen sei, müsse
die Deutsche Bahn ihn im
Zuge der RRX-Bauarbeiten
nicht erneuern. Doch im
Haushalt der Stadt seien kei-
ne 3,2 Millionen Euro für
diese Maßnahme vorhan-
den.
Dass der sogenannte „Rat-

tentunnel“ für die Rahmer
ein Reizthema ist, hatte
Trappmann schon mitbe-
kommen. Es handele sich
bei der Verbindung um kei-
nen gewidmeten Weg, son-
dern nur um einen Bach-
durchlass. Da der geplante
Neubau für zwei weitere
Gleise für den Rhein-Ruhr-
Express (RRX) größere Bau-
arbeiten mit sich brächte,
müsse der Tunnel anschlie-
ßend wiederhergestellt wer-
den – mit barrierefreien Zu-
gängen und einer vernünfti-
gen Durchlasshöhe. Auch
Grundstücke müssten er-
worben werden. Trapp-
mann: „Den Löwenanteil
müsste die Stadt Duisburg
aufbringen.“ Da mit 200 bis
250 Bewegungen pro Tag
der Tunnel nicht sehr häufig
genutzt werde, könnten kei-
ne Fördermittel in Anspruch
genommen werden. „Durch
den eventuellen Wegfall der
geplanten Wohnbebauung
am Rahmer See ist das teure
Bauwerk nicht gerechtfer-
tigt. Das ist eine reine Kos-
ten-Nutzen-Abwägung.“
Doch damit sind viele Rah-

mer nicht einverstanden.
Die Rampe über die Straße
„Zur Kaffehött“ ist sehr be-
schwerlich, der Weg unter
der S-Bahn zu steil. „Wir in
Rahm-West sind total abge-
schnitten!“, hieß es aus den
Reihen der Mitglieder.
„Selbst eine Busverbindung
fehlt uns.“ Auch Bernhard
Daub, Vorsitzender des Bür-
gervereins, forderte den Er-

halt des Tunnels: „Die
Rahm-Westler sind immer
im Nachteil. Es geht immer
nur ums Geld, nicht um Le-
bensqualität.“ Er forderte,
dass bei der Tunnelbetrach-
tung in den politischen Gre-
mien der Wegfall der Be-
ckerfelder Straße zu be-
trachten sei, so dass der
Tunnel kaum verlängert
werden müsse. SPD-Be-
zirksvertreter Norbert Bro-
da regte an zu überlegen, ob
man nicht eine attraktive
Radwegeverbindung schaf-
fen könne, um beispielswei-
se an europäische Förder-
töpfe zu gelangen.
Noch nicht entschieden ist

übrigens die Südtangente im
Gewerbegebiet Großen-
baum-Rahm. Da der Aus-
schuss für Wirtschaft, Stadt-
entwicklung und Verkehr
noch Beratungsbedarf hat,
soll die Verwaltung in einer
Vorlage beide Varianten –
mit und ohne Wohnen – ge-
genüberstellen.
Barrierefreier Bahnhof
Nachdem Vertreter der DB

Netze AG den Stand der
RRX-Planungen vorgestellt
hatten (Gutachter sind noch
dabei, das Erschütterungs-
gutachten zu erstellen), ging
Trappmann auf die barriere-
freie Umgestaltung des Rah-
mer Bahnhofs ein. Hier han-

Stadtplaner Hendrik Trappmann informierte über einige Ideen, wie Rahm demnächst gestaltet
werden könne. Unklar ist noch, ob die Südtangente fürs Gewerbegebiet kommt.

Er sieht nicht gerade einladend aus, ist aber eine ganz wichtige
Verbindung zwischen Rahm-West und Rahm beziehungsweise
Großenbaum: der Tunnel zwischen „Zur Kaffeehött“ und „An
der Huf “.                                                                           Fotos: sam

Sitzung der 
Bezirksvertretung

Am kommenden Diens-
tag, 28. März um 17 Uhr

ist die nächste öffentliche
Sitzung der Bezirksvertre-
tung 5 im Kaiserswerther
Rathaus, Kaiserswerther
Markt 23. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem
eine Bauvoranfrage für eine
große Lagerhalle an der Nie-
derrheinstraße 153 (zurück-
gesetzt an der in den vergan-
genen Wochen gebauten

Stichstraße) und ein Bauan-
trag für eine Lagerhalle
Stockumer Höfe 170 (anstel-
le der abgebrannten Halle).
Außerdem werden die Mes-
sehalle 1 und 2 umgebaut
und für die Baustellenein-
richtung wird ein Stück im
nicht denkmalgeschützten
Teil des Nordparks in An-
spruch genommen (bisher
temporär Lagerplatz für
Gartenabfälle). RRX und

Kaiserswerther Markt sind
ebenfalls Themen in dieser
Sitzung. Darüber hinaus ste-
hen noch 17 Anfragen und
Anträge auf der Tagesord-
nung. Es geht um die unter-
schiedlichsten Anliegen,
von Verkehr und Verkehrs-
sicherheit, ÖPNV, bauliche
Maßnahmen an städtischen
Gebäuden (Schulen, KiTa),
Wohnungsleerstände u. a.

H.S.

dele es sich um eine öffentli-
che Wegeverbindung, und
die Baulast liege bei der
Stadt Duisburg. Die DB sor-
ge mit einem Aufzug dafür,
dass die Bahnsteige pro-
blemlos erreicht werden
können. Da die neuen Gleise
in Richtung Rahm-West
verlegt werden, übernehme
die Bahn die wesentlichen
Kosten für diesen Weg, der
eine maximale Steigung von
sechs Prozent haben werde.
In Richtung Alt-Rahm gebe
es keine baulichen Verände-
rungen, so dass hier die
Stadt die vollen Kosten tra-
gen müsse, aber auf Förder-
mittel hoffen könne. Trapp-

mann erklärte, dass auch
hier eine Rampe gebaut wer-
den müsse – entweder links
oder rechts. Doch hier be-
finden sich derzeit Garagen
beziehungsweise eine Tisch-
lerei sowie eine Gaststätte.
„Wir müssen mit den An-
wohnern sprechen“, so der
Stadtplaner.
Lob erhielt die Arbeits-

gruppe Lärm im Bürgerver-
ein für das Tempo-80-Limit
auf der Autobahn. Auf
Nachfrage erklärte Trapp-
mann, dass das Limit wohl
nur so lange gelten solle, bis
der Lärmschutz vollständig
gewährleistet sei.              sam
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Drei Themen beherrschten die Runde
Bürger fragen Politiker –

so war es gedacht am 15.
März in der TVA Gaststätte
in Angermund. Dass viele
Lokalpolitiker von CDU,
SPD, den Linken die Frage-
stunde zunächst beherrsch-
ten und sich wie Platzhir-
sche benahmen, die die Kin-
derstube zu früh verlassen
haben, war teilweise erfri-
schend.
Alexander Führer hat sich

als Moderator der mit etwa
60 Leuten gut besuchten
Runde im Hinterzimmer
von Frank Plasberg’s „Hart
aber Fair“ anscheinend eini-
ges abgeguckt. Bis auf den
Faktencheck, den musste er
aus guten Gründen schuldig
bleiben. Dabei waren bei
den hitzigen Wortgefechten
mehr Meinungen als Fragen
im Raum. Das war oft am
Thema vorbei. Klingelinge-
ling: Bürger fragen Politiker!
Und dass Wahlkampf ist, ha-
ben nun auch alle verstan-
den!
RRX, Bebauung und Ver-
kehr
Diese drei Themen waren

dominant. Ob die Einhau-
sung nun wirklich komme,
warum OB Geisel sich bei
der Ratssitzung am 10. März
enthalten habe, wie stark die
Baustellen den Ort Anger-

mund beeinträchtigen und
ob denn nun wirklich Ver-
kehrskonzepte in Vorberei-
tung sind, die dringend nö-
tig sind, weil sonst alles zu-
sammenbricht – das waren
Fragen, die interessant, weil
drängend waren. Im Podi-
um auf harten Holzstühlen
saßen Helmut Born, die Lin-
ke, neben Philipp Tacer,
SPD, der für den Bundestag
kandidiert. Markus Weske,
SPD, verstand sich prächtig
mit Astrid Wiesenhof,
Bündnis 90/Grüne, die
mehr auf das Rad und den
ÖPNV setzt als auf Autos.
Thomas Jarzombek, CDU-
Bundestagsabgeordneter, ist
in Angermund schon bei-
nahe zuhause. Er lobte vor
allem die Initiative Anger-
mund, die mit Elke Wagner
und Richard Kleinofen hier
gut besetzt war. Auch Olaf
Lehne ist ein alter Hase im
Norden und kandidiert für
den Landtag und schließlich
Felix Droste von der FDP,
die in NRW immerhin 11
Prozent hat.
Nach zwei Stunden war

Schluss. Fast früh genug, um
die 2. Halbzeit von Bayer Le-
verkusen gegen Atletico Ma-
drid noch zu sehen. Veran-
stalter war übrigens der An-
germunder Kulturkreis.

Geballte Politkompetenz und Kandidatur für Landtag und Bundestag. (vlnr.): Felix Droste (FDP), Olaf Lehne (CDU), Thomas Jarzombek (CDU), Astrid Wie-
senhof (Bündnis 90/Grüne), Markus Weske (SPD), Philipp Tacer (SPD), ganz rechts (nicht im Bild): Helmut Born (Linke). Alexander Führer (Beirat vom AKK)
war Moderator des Abends.                                                                                                                                                                                                    Text u. Foto: G.S.

Deichbau: Verkehr über B 288 soll immer 
fließen können

Erst im Jahr 2021 soll der
Deich bei Mündelheim

vollständig erneuert sein.
Das stellte jetzt Projektleite-
rin Christine Grommes von
den Wirtschaftsbetrieben
Duisburg vor, denn seit gut
einem Jahr ist nun die Stadt
Duisburg für den Hochwas-
serschutz verantwortlich. Sie
hatte bei der Jahreshaupt-
versammlung des Bürger-
vereins Mündelheim auch
eine gute Nachricht im Ge-
päck: Beim Neubau der B
288 soll der Verkehr durch-
gängig fließen können.
Die ersten zwei Bauab-

schnitte sind bereits fertig –
siehe Bericht auf Seite 3 in
diesem NORDBOTEN. Für
die Landwirte werden die
bisherigen Wegebeziehun-
gen erhalten bleiben, dafür
soll der Deichverteidigungs-
weg vom Sportplatz bis zum
Haus Grind asphaltiert wer-
den. Erleichterten Beifall
zollten die etwa 80 Anwe-
senden, als die Projektleite-
rin verkündete, dass der
Parkplatz am Brückenkopf
der B 288 entfallen werde:
Dass dieser Unfallschwer-
punkt nun abgeschafft wird,
begrüßten alle. Nur für die
Landwirte wird es sowohl
Auf- als auch Abfahrten von
der Bundesstraße geben.
Ortslandwirt Reinhard
Mosch unterstrich: „Dann
müssen wir Landwirte nicht
mehr so oft mit unseren gro-
ßen Geräten durch den Ort
fahren.“
Zum Zeitplan erklärte Di-

plom-Ingenieur Stefan Wer-
ner vom Ingenieurbüro
CDM Smith: Die Deich-
wand soll im Spätsommer
dieses Jahres gesetzt werden.
Im Frühjahr 2018 ist der
Startschuss für den Bau der
neuen, aufgeständerten B
288 geplant – diese Phase

wird sich bis Ende 2020 hin-
ziehen. Erst danach folgt die
Deichrückverlegung im
dritten Bauabschnitt. Insge-
samt werden für diese Maß-
nahme 70 Millionen Euro
veranschlagt, einen großen
Teil übernehmen Bund und
Land. Für die Verkehrssi-
cherungspflicht wird aber
später die Stadt Duisburg
aufkommen müssen.  
Beim Blick auf die Vereins-

aktivitäten unterstrich Dirk
Ramacher für das St. Mar-
tins-Komitee: „Der Zug kos-
tet uns jährlich etwa 6.500
Euro. Wir verteilen 650 Tü-
ten, die wir für 4 Euro ver-
kaufen, die aber 12 Euro
wert sind. Deshalb brauchen
wir viele Spenden.“ Auch
die Genehmigungen seien
teuer. Die nächste Müllsam-
melaktion mit den Viert-

klässlern der Grundschule
ist am 3. Mai von 10 bis 12
Uhr geplant. Es werden
noch Begleiter gesucht.
Die Pläne der Sparkasse,

nach der Filialschließung im
Ort eine SB-Station an der
Tankstelle zu errichten, sind
wohl vom Tisch. Der SB-
Automat soll in unmittelba-
rer Nähe der bisherigen
Zweigstelle aufgestellt wer-
den.
Neue Verkehrsführung
Nicht glücklich ist Klaus-

Dieter Drechsler mit einer
Lösung, die Straßen.NRW
im Sommer an der großen
Kreuzung im Ort verwirkli-
chen will: In Richtung Kre-
feld soll der Verkehr nach
der Kreuzung zweispurig
weitergeführt werden, die
Abbiegespur zur Tankstelle
wird verlegt. „Vorher hatten

wir den Stau vor dem Ort,
nun werden wir ihn im Ort
haben, denn alle müssen
sich vor dem Seltenreich
einfädeln“, so der frisch wie-
dergewählte Vorsitzende des
Bürgervereins. Bei Proble-
men auf der Bundesstraße
suche sich der Verkehr sei-
nen Weg durchs Dorf.
Gut angenommen wird der

Mündelheimer Bürgerka-
lender, in 2017 ist die zehnte
Auflage erschienen. Glück
hatte Torsten Bergmann bei
einem Gewinnspiel: Er hatte
richtig gezählt, dass der Bür-
gerverein drei eigene Veran-
staltungen in diesem Jahr
organisiert – und einen Gut-
schein über 50 Euro für ein
Essen gewonnen. Das Grill-
fest findet übrigens am 7.
Juli ab 17 Uhr statt.         sam Projektleiterin Christine Grommes und Diplom-Ingenieur Stefan Werner stellten aktuelle Zah-

len zum Deichbau bei Mündelheim vor.                                                                            Fotos: sam

In Richtung Wittlaer kann man vom Sportplatz aus schon herrlich über den neuen Deich spa-
zieren gehen.

Beglückwünschten Torsten Bergmann (rechts) zu seinem Gewinn: Dirk Ramacher (links) und
Vorsitzender Klaus-Dieter Drechsler.
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40 Jahre war Hans Albert
Speier Kassierer im ge-
schäftsführenden Vorstand
des „Kleingartenvereins
Düsseldorf-Stockum e.V.“
In Wirklichkeit war er wohl
„Mädchen für Alles“, denn
er hat u. a. auch die Ver-
handlungen mit der Stadt-
verwaltung für die Umset-
zung eines Teils der Klein-
gärten von Stockum nach
Lohausen geführt. Er schil-
derte in seiner Rede, dass
dies nicht immer einfach
war. Auch die Wasserversor-
gung der Gärten hat er mit
großem Engagement und
sehr viel Fachkunde sicher-
gestellt. Angesicht von 97
Gärten und dem Erforder-
nis, den Winter über die Lei-
tungen zu entleeren, ist das
allein schon eine ausfüllen-
de Tätigkeit. Für eine or-
dentliche Abwasserentsor-
gung hat er sich ebenfalls
engagiert. Dieser großartige,
überdurchschnittliche und
ehrenamtliche Einsatz für
den Kleingartenverein wur-

de vom Vorstand und den
Mitgliedern in einer Feier-
stunde bei Kaffee und Ku-
chen am 19. März im Haus
Rheingarten gewürdigt
durch Ernennung zum Eh-
renmitglied, Verleihung des
„Goldenen Spaten“ und mit
einem gut gefüllten Ge-
schenkkorb. Ratsherr An-
dreas-Paul Stieber über-
brachte die Gratulation und
die Glückwünsche der Lan-
deshauptstadt. Vereinsvor-
sitzender Jakob Jongerden
hob die Zuverlässigkeit und
die Hilfsbereitschaft von
Hans Albert Speier hervor
und bedankte sich sehr
herzlich und wiederholt für
diesen unermüdlichen Ein-
satz über Jahrzehnte. Die
zahlreich erschienenen Ver-
einsmitglieder (mit Famili-
en) bestätigten dies immer
wieder mit Beifall. Da hinter
jedem starken Mann auch
eine starke Frau steht, wurde
natürlich auch Frau Speier
mit einem großen Blumen-
strauß geehrt.                    H.S.

Einsatz für die Kleingärtner

Vereinsvorsitzender Jakob Jongerden (l.) und Ratsherr Paul-Andreas Stieber (r.) bei der Ehrung
von Hans Albert Speier (Mitte) für seinen 40jährigen ehrenamtlichen Einsatz für den Klein-
gartenverein Düsseldorf-Stockum e.V.                                                                                  Foto: H.S.

Drei Weinprinzessinnen zu Gast im
„Landhaus Milser“

Stießen gemeinsam mit einem edlen Tropfen an (von links): Louisa Fruth, Christina Fischer, Rolf Milser und Patricia Schrei-
eck.                                                                                                                                                                                                 Fotos: sam

Gleich drei Weinprinzes-
sinnen von der südli-

chen Weinstraße waren am
Sonntag zu Gast im „Land-
haus Milser“. Rolf Milser be-
grüßte galant den hohen Be-
such. Kennengelernt hatten
sie sich im September beim
Weinfest in
Edenkoben/Pfalz.
Zum Weinfest war Milser

als Promi eingeladen gewe-
sen. Das Gewicht des Olym-
piasiegers und Gewichthe-
bers wurde mit 150 Flaschen
Wein aufgewogen – die
Hälfte spendete er an die
örtliche Tafel. Milser, den es
immer wieder in die Pfalz
zieht, wurde stark umjubelt
und durfte auch in einer
Kutsche mitfahren.
Die Messe „ProWein“ in

Düsseldorf war eine gute
Gelegenheit für den Hu-
ckinger Hotelier, jetzt die
Gegeneinladung auszuspre-
chen. Und so stellte er stolz
die drei hübschen jungen
Damen am Sonntagabend
im Restaurant vor: Louisa
Fruth (Edenkobener Wein-
prinzessin) sowie Christina
Fischer und Patricia Schrei-
eck, die beide gemeinsam
die südliche Weinstraße als
Weinprinzessinnen vertre-
ten.
Ob beim Ball des Sports in

Wiesbaden oder bei der
Bambiverleihung – es gibt
viele Gelegenheiten, bei de-
nen die Prinzessinnen auf
ihre Region aufmerksam
machen können. Sie
schwärmten auch in Hu-
ckingen von ihrer wunder-
baren Region ganz im Süden
der Pfalz – nah am Rhein
und an der französischen
Grenze mit guten Klimabe-
dingungen, um guten Wein
zu erzeugen. „Wir freuen
uns, dass wir auch die Le-
bensfreude unserer Region
nach außen tragen dürfen.“
Die drei Frauen kamen na-

türlich nicht mit leeren Hän-
den: Mit drei verschiedenen
Weinflaschen bedankten sie
sich bei Milser für die
freundliche Aufnahme und

lobten die Nähe des Hotels
zur Messe Düsseldorf. Bei
einem gemeinsamen
Abendessen vertieften sie
die gemeinsamen Erlebnisse
und tauschten sich intensiv
aus. Die Weinprinzessinnen
übernachteten übrigens in
der Hingsen-Suite, in der
schon Zehnkämpfer Jürgen
Hingsen genächtigt hat.

sam

Gegen 150 Flaschen Wein war
Rolf Milser beim Weinfest in
Edekoben im September auf-
gewogen worden.  Foto: Privat

Auf Einladung des An-
germunder Kulturkreis

e.V. präsentiert die Künstler-
gruppe „Westkünstler“ aus
Ratingen zum fünften Mal
ein breites Spektrum ihres
Könnens. Die Besucher er-
wartet eine Ausstellung aus-
gesprochen experimentier-
freudiger Künstlerinnen mit
Enthusiasmus.
Friedel Eichler-Josten setzt
neben ihren abstrakten und
energiegeladenen Bildern
das Thema Wolken, klar
und ausdrucksstark sollen
sie einen Illusionsraum er-
öffnen.
Margret Kurte zeigt male-
risch und phantasievoll
Konkretes und Sphärisches
in ihren Bildern, teilweise
sind Bücher das Objekt der
Darstellung die zu einer le-
bendigen Impression aufle-
ben.
Bei Heidi Stemmler ver-
schmelzen Formen, Licht
und Farben zu lebendigen
Impressionen. Außerdem

zeigt sie, dass die Farbe grau
nicht nur grau ist, sondern
ein Vielfaches an Strahlkraft
besitzt, im Gegenständli-
chen und Abstrakten.
Die Objekte von Monika
Sowa - gegenständlich oder
auch abstrakt aus verschie-
denen Materialien – geben
Einblick in das künstlerische
Schaffen, handgefertigt und
einzigartig.
Die Ausstellung trägt den
Titel: Träumerei und Fan-
tasie und ist zu besichtigen
im Bürgerhaus Angermund,
Graf-Engelbert-Straße 9.
Vernissage: Freitag, den
31.03.2017, ab 19.30 Uhr,
mit Musik und Überra-
schung.
Sie und Ihre Freunde sind
herzlich eingeladen.
Ausstellungsdauer: 31.03.-
09.04.2017
Öffnungszeiten: Samstags
14.00 – 18.00 Uhr, Sonntags
14.00 – 18.00 Uhr. Eintritt
frei.

Ausstellung in
Angermund



Nr. 05 • Jahrgang 30 •24.03.2017

••• Seite 11 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 
Anzeigensonderseite

vertretung wurde beklagt,
dass dies zu unerfreulichen
Situationen führt, wenn
Fußgänger diese Wege nutz-
ten und Radlern begegne-
ten. Eine kurzfristige Lö-
sung sei erforderlich, so Se-
bastian Krüger. 
Die Optik der Stockumer

Ortsmitte wurde auch von

Anwohnern und Bürgern
wiederholt kritisiert. Rund
ein Dutzend rote Grab-
leuchten am Übergang über
die Stadtbahnschienen, in
Erinnerung an einen tödli-
chen Unfall in jüngster Zeit,
machen nachdenklich. 
In wenigen Monaten ist in

nur wenigen hundert Me-

tern Entfernung der „Grand
Depart“ zur Tour de France
mit einer VIP-Village im
Nordpark. Der NORDBO-
TE hatte auch darüber be-
richtet. Ob die Stockumer
Ortsmitte von diesem gro-
ßen Ereignis ebenfalls profi-
tiert?                                   H.S.

lich zu Vandalismus neigen-
de und Dunkelheit bevorzu-
gende Personen (Jugendli-
che?) durch den Park. Eine

Volksweisheit sagt, wo es
„lumpig“ aussieht, wird es
schnell noch „lumpiger“.
Hoffentlich wird niemand

durch die sanierungsbedürf-
tigen Kunstwerke entspre-
chend animiert.                H.S.

Die Jugendabteilung des
Lohauser Sportvereins

(LSV) sucht noch Kinder-
Trainer/innen für die Bam-

bini-Mannschaften. Wer
ambitioniert ist und Lust auf
Kinderfußball hat, kann sich
bei Ronny Cavegn

Auf Anfrage der Bezirks-
vertretung 5, warum die

Kunstwerke im Lantz`schen
Park nicht saniert würden,
antwortete die Verwaltung,
der Restaurierungsbedarf
sei zwar bekannt, von den
Objekten ginge jedoch keine
Gefahr aus. Die zur Verfü-
gung stehenden Haushalts-
mittel würden „in erster Li-
nie für die Beseitigung un-
mittelbarer Gefahrenstellen
eingesetzt“.
Ein Spaziergang durch den

gepflegten, sich vom Sturm
„Ela“ erholenden Park,  ist
dennoch empfehlenswert,
wenn auch Flugzeuge darü-
ber hinweg donnern und die
A 44 ein Rauschen  verur-
sacht, welches meist das
Waldesrauschen übertönt.
Die Narzissenblüte hat be-
gonnen, und es gibt etliche
frühblühende Sträucher.
Schön sind auch die wild-
wachsenden Buschwindrös-
chen unter Buchen, ein Zei-
chen von gesundem Boden.
Früher gab es noch größere,
dichtere Teppiche davon. 

Schade, dass eine alte, wun-
derschöne Buche mit fast 2
m Durchmesser am Fuß we-
gen Pilzbefall (Lackporling)
gefällt werden musste. Unser
Foto zeigt die kläglichen
Reste. Die Lantz`sche Villa,
rechts im Bild, ist leider im-
mer noch ungenutzt. Ge-
fühlt steht sie schon seit
Jahrzehnten leer. Stetiger
Verfall ist nicht zu überse-
hen, aber sie ist gut behütet
und nicht sichtbar von Van-
dalismus betroffen (die
Dachentwässerung ist z.B. in
Ordnung gebracht, im Ge-
gensatz zum Kalkumer
Schloss). Die Terrasse ist ein
beliebter Sitz- und Picknick-
platz, einerseits mit weitem
Blick in den Landschafts-
park, andererseits auf die
startenden und landenden
Flugzeuge. Die Lantz`sche
Kapelle ist zwar ebenfalls
gut behütet, aber hier haben
- es ist nicht zu fassen - Ba-
nausen den Türschmuck in
Brand gesetzt, was hohen
Schaden verursachte. Be-
kanntlich streifen gelegent-

Von Kunst geht keine Gefahr aus

Eine große, wunderbare Buche im Lantz`schen Park musste wegen Pilzbefall (Lackporling) ge-
fällt werden.                                                                                                                              Foto: H.S.

Verkehrstechnisch kein Fußweg

Auf der Fläche zwischen Amsterdamer- und Kaiserswerther Straße in der Stockumer Ortsmitte
steht u. a. ein ziemlich heruntergekommener städtischer Pavillon/Kiosk.                     Foto: H.S.

Die Stockumer Ortsmitte
war wiederholt Gegen-

stand von Beratungen in den
Sitzungen der Bezirksvertre-
tung 5. Sebastian Krüger
(SPD) hatte schon Ende No-
vember 2016 eine Aufwer-
tung rund um die Ladenzei-
le Sültenfuß zur Sprache ge-
bracht. Die Verwaltung teilte
dazu mit, auch der Radweg
in diesem Bereich entsprä-
che nicht dem Standard des
Radhauptwegenetzes, aber
für eine Planung oder gar
Umsetzung von Maßnah-
men wollte sie keine Termi-
ne nennen. Der NORDBO-
TE hatte bereits darüber be-
richtet. Im Januar ergänzte
Sebastian Krüger seine Vor-
stellungen um Verbesserung
der Beleuchtung bzw. der
Verkehrssicherheit, die al-
lerdings von der CDU-
Mehrheit nicht mitgetragen
wurden. Dr. Alexander Gi-
annakis (CDU) ergänzte
demgegenüber das Projekt
„Aufwertung Ortsmitte
Stockum“ um die Fläche
zwischen Kaiserswerther
und Amsterdamer Straße.
Hier steht u. a. ein ziemlich
heruntergekommener Pavil-
lon/Kiosk in städtischem Ei-
gentum. Eine Nutzung sei
nicht festgelegt, man strebe
eine Verlängerung des jetzt
auslaufenden Mietvertrages

an, so die Verwaltung.
Wenn, wie von Alexander
Giannakis angeregt, dort ein
Cafe eingerichtet würde,
wäre dies Sache des Mieters.
Städtische Mittel stünden
für Baumaßnahmen an die-
ser Stelle nicht zur Verfü-
gung. Inzwischen ist nach
Informationen des NORD-
BOTEN bereits eine Neu-
vermietung erfolgt.
Fehlgeleiteter Lkw-Verkehr

zum Messe-Eingang Ost, wo
Lkw`s gar nicht angenom-
men werden, soll in Zukunft
durch richtige Eingabe der
Adressen in Navis und
durch eine dynamische
Wegführung vermieden
werden. 
Aus den Verlautbarungen

der Verwaltung ist weiterhin
zu entnehmen, dass die übli-
cherweise als „Bürgersteige“
gesehenen (mit Platanen be-
standenen) Seiten der Kai-
serswerther Straße, zwi-
schen der hier zur Diskussi-
on stehenden Stockumer
Ortsmitte und Freiligrath-
platz, wegen ihres derzeiti-
gen Zustandes „verkehrs-
technisch“ nicht als Fußwe-
ge ausgewiesen (beschildert)
werden können. Die gepflas-
terten Streifen wären nur als
Radwege geeignet (deswe-
gen „Gebot für Radfahrer“).
In der Sitzung der Bezirks-

LSV sucht 
Kinder-Trainer

(0172/2949670) oder Sebas-
tian Keitel (0151/25982475)
melden.
Mit mehr als 450 Kindern

und Jugendlichen hat der
LSV eine der größten Nach-
wuchs-Abteilungen in Düs-
seldorf. „Unser Verein
wächst stetig weiter und ist
sportlich auf Erfolgskurs“,
unterstreicht der Vorstand
der Jugendabteilung stolz.
Auch wer über keine Trai-
ner-Ausbildung verfügt, ist
willkommen,  im Team mit-
zuarbeiten.                        sam
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und seiner Frau Annette ei-
nen bunten, hoch gebunde-
nen Blumenstrauß. Die obe-
re Blume sei nicht alleine,
sondern stelle sich in den
Reigen der anderen. Das Ge-
meindeleben in Huckingen

solle so bunt und vielfältig
sein wie dieser Strauß –
auch bewusst mit Diestel.
Als Kind habe Bodo schon
gesagt, dass er Pfarrer wer-
den wolle. Mit einem Au-
genzwinkern erzählte sie:

„Die liegen die ganze Woche
flach und müssen nur sonn-
tags etwas tun.“ Dieses sieht
Bodo Kaiser heute anders,
wie er während der gesam-
ten Einführung zum Aus-
druck brachte.                  sam

Bodo Kaiser macht sich mit neuen
Schuhen zu Besuchen in Gemeinde auf
Bodo Kaiser, neuer Pfarrer

der evangelischen Aufer-
stehungsgemeinde Duis-
burg-Süd in Huckingen,
wünscht sich eine volle Kir-
che. Bei seiner Amtseinfüh-
rung am Sonntag ging dieser
Wunsch gleich in Erfüllung:
Alle Stühle in Huckingen
waren belegt, als Superin-
tendent Armin Schneider
ihn segnete. Mit Beifall wür-
digten die Anwesenden die
Predigt des neuen Amtsin-
habers. Sein Versprechen:
„Ich komme zu Euch!“ –
und demonstrativ zeigte er
auf die noch unbenutzte
Sohle seines neuen Schuhs,
die schon bald abgelaufen
sein werde.
Zuvor hatte der Superinten-

dent darauf hingewiesen,
dass Kaiser andere zur Mit-
arbeit in der Gemeinde ein-
laden solle. Er solle das Feld
dafür bereiten – dass hier et-
was wachse, dafür habe Gott
seine Zusage gegeben.
Schneider freute sich, dass
Kaisers Herz dafür schlage,
gemeinsam mit anderen et-
was zu bewegen. Mit Blick
auf Kaisers Wirken bei Am-
nesty International und im
Christlichen Verein Junger
Menschen erklärte er: „Ein
sozial engagiertes Christen-
tum ist nicht die schlechteste
Voraussetzung.“ Er ermun-
terte den neuen Pfarrer, ei-
nen klaren Blick nach vorne
zu richten.
Nach der offiziellen Amts-

einführung zog Kaiser mit
seiner Predigt die Gemeinde
in seinen Bann. Er bekannte,
dass er eher lutherisch als
reformiert sei, ging auf das
Verhältnis von Geld und Re-
ligion sowie Gottvertrauen
und Kirche ein. Er warnte
davor, dass sich Kirche zu-
rückziehe: „Wenn ich Prä-
senz in der Fläche aufgebe,
bleiben wir noch lange –
aber die Menschen gehen
verloren.“ In Richtung sei-
nes katholischen Kollegen
Pastor Hermann-Josef
Brandt, der an dem festli-
chen und fröhlichen Gottes-
dienst mitwirkte, bot er ei-

nen ökumenischen Master-
plan an, „um die Fläche zu
halten und nah an den Men-
schen zu bleiben. Eventuell
gehören wir zu den Pionie-
ren, die in diese Richtung
denken.“
Aktives Gemeindeleben
Durch ein aktives Gemein-

deleben werde das eigene
Leben reich und weit. Als
Seelsorger werde er sich auf
den Weg zu den Gemeinde-
gliedern machen – mit sei-
nen neuen Schuhen. Kinder
und Jugendliche sollen ver-
stärkt geistlich begleitet wer-
den. Als Prediger freue er
sich auf neue Formate und
viele Helfer.
Bevor zum informellen Teil

das Buffet eröffnet wurde,
folgten nach dem Gottes-
dienst die Grußworte, unter
anderem von Rolf Peters,
Vorsitzendem des Bürger-
vereins Huckingen, und Be-
zirksbürgermeister Volker
Haasper, der sich vom neu-
en Pfarrer den „Kaiser-Ef-
fekt“ erhofft. Hildegard Kai-
ser überreichte ihrem Sohn

In der voll besetzten Kirche in Huckingen (von links): Superintendent Pfarrer Armin Schneider, Bodo Kaiser mit seiner Frau
Annegret, Pfarrer Rainer Kaspers und Hermann-Josef Brandt.                                                                                            Fotos: sam

Alle Gemeindeglieder konnten sehen, dass Bodo Kaiser neue Schuhe hat. „Ich komme zu
Euch!“, kündigte er von der Kanzel aus an. 

Gemeindekino
unterm 

Kirchturm
Die Komödie „Unterwegs

mit Jacqueline“ ist an
diesem Freitag, 24. März,
um 19 Uhr im evangelischen
Gemeindezentrum Ungels-
heim, Sandmüllersweg zu
sehen. In dem französischen
Film aus dem Jahr 2016 geht
es um die schöne Kuh
Jacqueline, die Fatahs ganzer
Stolz ist. Der größte Traum
des algerischen Bauers ist es,
sie eines Tages auf der Land-
wirtschaftsmesse in Paris zu
präsentieren. Als er tatsäch-
lich eine offizielle Einladung
aus Frankreich bekommt,
gibt es für ihn kein Halten
mehr. Mit der Unterstüt-
zung der gesamten Dorfge-
meinschaft treten Fatah und
seine Kuh eine abenteuerli-
che Reise an, auf der der
Bauer viele ungewöhnliche
Menschen trifft, die ihm da-
bei helfen, seinen Traum
wahr werden zu lassen.
Der Eintritt ist frei. Im An-

schluss sind die Kinofans zu
einem Getränk und Film-
Gesprächen eingeladen.

Frauen-Union
NRW: Seeger
wieder im 
Vorstand 

Mit einem 99,24 Prozent
der Stimmen wurde

die Huckingerin Bianca See-
ger erneut in den geschäfts-
führenden Landesvorstand
der CDU Frauen in Nord-
rhein-Westfalen gewählt.
Mit dem besten Ergebnis al-
ler zur Wahl stehenden wird
ihre Arbeit und Engagement
für die Vereinigung deutlich

gewürdigt. Neue Vorsitzen-
de wurde Ina Scharrenbach
MdL, in jüngster Zeit insbe-
sondere bekannt als Spre-
cherin des Untersuchungs-
schusses zur Silvesternacht
im Landtag. Sie löste die
langjährige Vorsitzende und
Parlamentarische Staatsse-
kretärin im Bundestag, Ing-
rid Fischbach MdB, ab.
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Kaufgesuche:
Einfamilienhäuser dringend zum Kauf gesucht,
in Stockum, Golzheim, Kaiserswerth, Wittlaer,
Angermund. KP bis 1,6 Mio. € RÖLTGEN EXCLUSIV 
IMMOBILIEN RDM, Königsallee 14, 0211-138 66 324 
Familie sucht DHH / EFH im Düsseldorfer Norden
ab 135 m² bis 780.000,- €.  RÖLTGEN EXCLUSIV 
IMMOBILIEN RDM, Königsallee 14, 0211-138 66 324 
Baugrundstück / Abrissobjekt zum baldigen Ankauf
im Düsseldorfer Norden gesucht. RÖLTGEN EXCLUSIV 
IMMOBILIEN RDM, Königsallee 14, 0211-138 66 324

Mietgesuch:
Suche App. in KW ab 25 m² max. 500 EUR. Tel. 0173/4139189

Garagen:
TG- Stellplatz in Einbrungen zu vermieten. Tel. 0211/4056430Die Kirchenglocken wol-

len sie wieder zum Läu-
ten bringen, sagen die Mit-
glieder der „Spectrum Inter-
national Church“, die am 2.
April ab 11 Uhr zum Gottes-
dienst in die Kulturkirche
im Kaiserswerther Stamm-
haus einladen. Anschlie-
ßend soll es einen Imbiss
und Getränke für alle geben.
Wer ist das Spectrum Inter-

national Church? Das ist
eine christliche, evangeli-
sche freie Kirche, internatio-
nal geprägt, weil einfach
Mitglieder vieler Kulturen,
etwa der koreanischen Ge-
meinde aus Kaiserswerth,
dazugehören. Sie ist Teil der
Evangelischen Allianz nicht
nur in Düsseldorf, sondern
auch innerhalb der Evange-
lischen Kirche Deutsch-
lands.
Im Stadtnorden sind sie

verbunden mit der Evangeli-
schen Stadtkirche in Kai-
serswerth/Lohausen und
eben mit der Koreanischen
Gemeinde, die auf dem Ge-
lände der Diakonie behei-
matet ist. Auch mit der

Flüchtlingshilfe arbeiten sie
eng zusammen.
Kirche muss für andere da
sein
Spectrum International

Church ist, wie der Name
schon sagt, international ge-
prägt. In Deutsch wird der
Gottesdienst gehalten, aber
Übersetzungen in andere
Sprachen sind möglich.
Sonntags gibt es sogar einen
Kindergottesdienst. Ein
vierköpfiges Team leitet die
Freikirche: Pastor Mike Lee
(Korea), Pastor Chris Mus-
selman (USA), Pastor Hans-
Jürgen Scherpel und Friede-
mann Dirks (beide aus
Deutschland). Jeden Sonn-
tag feiern sie gemeinsam um
11 Uhr Gottesdienst in der
Kulturkirche Kaiserswerth.
Anschließend gibt es ab
12.30 Uhr einen Sonntags-
brunch. Alle sind am 2.
April um 11 Uhr herzlich
willkommen, dabei zu sein.
Kulturkirche im Alten-

stammhaus Kaiserswerth,
Kaiserswerther Markt 32,
Düsseldorf-Kaiserswerth.

G.S.

Wiederholt war das The-
ma Verkehrssicherheit

auf der Fliednerstraße Ge-
genstand von Beratungen in
der Bezirksvertretung 5. Im
Februar 2016 hatte auch ein
Ortstermin mit der Fachver-
waltung und der Polizei
stattgefunden. Jetzt, ein Jahr
später, beklagte sich Bezirks-
vertreter Dr. Florian Hart-
mann (CDU) darüber, „dass
eine Verbesserung der Situa-
tion nicht eingetreten sei“.
Eine Verkehrsschau lehne
die Fachverwaltung als nicht
erforderlich ab. Es kam in
der Sitzung der Bezirksver-
tretung Ende Februar zu ei-
ner anhaltenden Diskussion,
die schließlich erst durch ei-
nen „Antrag zur Geschäfts-
ordnung“ beendet wurde. 
Seit der Sanierung in 2015

ist die Fliednerstraße als ver-
kehrsberuhigter Bereich mit
Zeichen 325 § 42 StVO aus-
geschildert und weiterhin
Einbahnstraße. Das bedeu-
tet, dass Fußgänger die Stra-
ße in der ganzen Breite be-

nutzen dürfen, Schrittge-
schwindigkeit (= 3,6 km/h,
nach diversen Gerichtsurtei-
len max. 7 km/h) einzuhal-
ten und Parken außerhalb
der dafür gekennzeichneten
Flächen unzulässig ist, außer
zum Ein- und Aussteigen,
Be- und Entladen. Ein Pro-
blem dürfte sein, dass An-
fahrtsflächen für das Brin-
gen und Holen von Kindern
zur Grundschule, Kita und
KREA fehlen. Nach dem
Aussteigen bzw. Zusteigen
der Kinder, aber auch für al-
len übrigen Verkehr, der
vorwiegend den ersten kur-
zen Teil der Fliednerstraße
zum Ziel hat, ist die gesamte
Fliednerstraße einschließ-
lich am Mühlenturm abzu-
fahren. Man kann nachvoll-
ziehen (aber nicht entschul-
digen), dass dabei weder die
Parkverbote noch die vorge-
schriebene Schrittgeschwin-
digkeit immer eingehalten
werden. Die Kinder stehen
bei Schulschluss keineswegs
immer am Straßenrand zum

Einsteigen parat. Vielleicht
wäre es angebracht, mal da-
rüber nachzudenken, wie
man Anfahrtsflächen für ei-
nen geordneten Hol- und
Bringverkehr schaffen kann,
die für Fliednerhof, Stamm-
haus und ev. Gemeindehaus
vorhanden sind (auf priva-
ten Grundstücken). Wil-
helm Mayer, Vorsitzender
des Heimat- und Bürgerver-
eins Kaiserswerth und Leiter
des Museums im Schulge-
bäude Fliednerstraße 32,
hatte in einer Bürgerver-
sammlung appelliert, zwi-
schen Kaiserswerther Markt
und dem Schulgebäude die
Einbahnstraßenregelung
wieder aufzuheben. Nach-
vollziehbar ist, dass ange-
sichts des zeitweise lebhaf-
ten Verkehrs und der Un-
übersichtlichkeit durch par-
kende Fahrzeuge, Eltern
ihre Kinder nicht allein zu
Fuß über die Fliednerstraße
(obwohl „verkehrsberu-
higt“) gehen lassen.          H.S.

Verkehrssicherheit auf
der Fliednerstraße

Die Fliednerstraße ist zwar verkehrsberuhigt, aber nach Ansicht der Bezirksvertretung 5 nicht
verkehrssicher.                                                                                                                        Foto: H.S.

Am 2. April
Gottesdienst

in der 
Kulturkirche
Kaiserswerth

Passionsmusik
in der Basilika

Am 2. April werden in der
Basilika Kaiserswerth

Gregorianische Klänge zu
hören sein. Denn ab 17 Uhr
spielen die Choralschola St.
Suitbertus, der Basilikachor
von St. Suitbertus unter der

Leitung von  Winfried Kan-
nengießer, der an der Orgel
spielt, Musik von der Grego-
rianik bis zur Neuzeit. Das
Konzert ist kostenfrei, am
Ausgang gibt es eine Kollek-
te.                                         G.S.
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege -  Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
Wolfgang Richter Vertrauensmann der HUK-Coburg
47259 Duisburg, Sandmüllersweg 5, Tel.: 0203/93508688 Fax: -89 
Wolfgang.Richter2@HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Haus- u. Gartenservice Wunderbar Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
Installation u.  Reparatur v.  Satelliten-Kabel - &   DVB-T2 Anlagen
HAFKESBRINK-SAT in DU-Süd, Tel. 0203-752045,Meisterbetrieb
PC Reparatur & EDV-Dienstleistungen EnzoComp 
Angermunder Str. 33 in D´dorf-Angermund. Tel. 0203/74 99 99
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0173/4172203
Steuerberatung D. Lambertz, Zeppenheimer Str. 36, 40489 
Düsseldorf. Tel. 0211/940301 von 10-19 Uhr
CBD Meerbusch Handwerk + Objektbetreuung
Infos unter: www.cbd-meerbusch.de

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
CORSO ITALIA SPRACHSCHULE Seit 2008 macht das Lernen in
Lohausen Spaß! 0211/200 733 53 www.corso-italia-duesseldorf.de
Lehrerin erteilt Nachhilfe in Latein. Tel. 0157/37732025
Lust auf Spanisch? Tel. 0176/41750780
Erfahr. Lehrerin erteilt Französisch-(Muttersprache) und En-
glischunterricht sowie Nachhilfe. Intensivunterricht in den Schulferien.
Tel. 0203 / 39 21 80 12

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut
Infoabend zu NLP und zur NLP-Ausbildung: 05. April 2017 
Infos unter: Tel. 0211/4350385 - www.nlp-kaiserswerth.de

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise, studio for small groups & personal fitness training. 
ENG/DEU in Kaiserswerth. NEU! Pilates für SENIOREN Di 10.30! In der 
Kleingruppe od. im Personal TrainingFitness m. Hundu. a. Do/Fr 10.30. 
GESCHENKGUTSCHEINE! www.nicolekassner.de, 0172/2911991
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und 
Schluckstörungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche.
Beratung, Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de
Kaiserswerther Montags-Meditation: Entspannen mit achtsamer
Konzentration. Effekte: Blutdrucksenkung, Ruhe, besserer Schlaf,
Schmerzreduktion, besseres Immunsystem, Verdauungsregulation
u.v.a.m. Tun Sie sich Gutes!  Tel. 0211/43831807, www.dr-nina-roy.de
Feldenkrais - jetzt in Kaiserswerth Gruppenkurse u. Einzelstunden
Infos unter www.feldenkrais-center.de oder Tel. 0172-9709880
Rücken- u. Wirbelsäulenbeschwerden aus energetischem 
Blickwinkel. Tel. 0211/73117250, www.allsenses.de

Stellenangebote:
Suche Putzhilfe nach D-Norden, 2x4 Std./Wo. Tel. 0172/4070909

Kinderbetreuung:
Wir suchen für unsere 3 Kinder im Alter von 6, 9 und 11 eine
liebevolle und zuverlässige Kinderbetreuung (Stockum, Nähe
Messe), ca. 20 h/Woche, hauptsächlich in der Zeit von Mo-Do, 13-
17 Uhr. Wir bieten eine vertrauensvolle und entspannte 
Arbeitsatmosphäre. Tel. 0172-9183591, s.vonhalen@web.de

Verkäufe:
KOS Kids Store (0-16 J) Aktion im März:
20% Eddie Pen Jacken F/S, ab 23.3. festliche Kleidung 
Niederrheinstr.196, Mi – Fr: 15-18 Uhr, Sa : 11-16 Uhr
Vitrinenschrank, Pinie, HBT 2,15x1,06x0,43 m, VB 300 €. 0211/432976

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher, Noten, Britannica, 
Ansichtskarten, Fotos, Nachlässe, Bibliotheken. Tel. 02102/80200

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Saxonette: Wer kann Kundendienst mögl. in D-Nord. T. 0211/434204

Anzeigensonderseite

Unter den Mottos „Freu-
de bereiten und Gutes

tun“ sowie „Flasche rein,
Spender sein“ startete der
Politik-/Wirtschaftskurs der
Klasse 9 des Max-Planck-
Gymnasiums Düsseldorf in
den letzten zwei Jahren zwei
ganz besondere Projekte: bei
der ersten Aktion konnten
Schüler ihre Mitschüler oder
Lieblingslehrer in der Weih-
nachtszeit mit Schoko-Ni-

koläusen beglücken, bei der
zweiten Aktion wurden über
einen Zeitraum von zwei
Schuljahren in allen Klas-
senräumen Pfandflaschen
gesammelt. 
Ein wichtiges Anliegen war

es den Schülern, für ein ak-
tuelles Projekt vor Ort zu
spenden. So floss ein Teil
des Erlöses in ein gemeinsa-
mes Frühstück des Kurses
mit der schuleigenen Seiten-

einsteigerklasse, um die
neuen Mitschüler besser in
Schulalltag zu integrieren.
Den Restbetrag von stolzen

410 € spendeten sie an den
Verein Krass e.V., der sich
im Rahmen verschiedener
musischer und künstleri-
scher Projekte um Flücht-
lingskinder in Düsseldorf
kümmert.                       H.M.

Spendenaktion 
des Max-Planck-
Gymnasiums

Viel Freude bei der Geldübergabe.                                                                                     Foto:Privat

Golden Fifties feiern
35 Jahre 

und tanzen dazu 
Wer glaubt, Rock’n Roll

wären Hüftschwung,
Tanzschritte im Petticoat
und mit Drehungen, irrt.
Wahrer Rock’n Roll ist eine
Kombination aus akrobati-
schen und lange einstudier-
ten Übungen als Hochleis-
tungstanz. Der Rock’n-Roll-

Verein „Golden Fifties“ aus
Duisburg ist zwar erst 35
Jahre alt, aber feiert dies am
1. April mit den Landes-
meisterschaften in der
Sporthalle des Berthold-
B r e c h t - B e r u f s k o l l e g s .
Schnuppern Sie herein,
staunen Sie, im besten Fall

werden Sie oder Ihr Nach-
wuchs sogar Mitglied. Ju-
gendliche gesucht!
Rock’n Roll Club „Golden
Fifties“ Duisburg e.V., Lan-
desmeisterschaften 1.4. ab
12 Uhr im Berthold-
Brecht-Berufskolleg in
DU-Huckingen.              G.S.
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Die 25. Mitgliederver-
sammlung von Hand-

werk & Handel mit etwa 55
Mitgliedern, was mehr als
eine ansehnliche Zahl ist,
war nach gefühlt 38 Minu-
ten zu Ende. Erst dann wur-
de sie richtig spannend,
denn unter dem Tagesord-
nungspunkt „Aktuelles“
stellte der Architekturpro-
fessor Dierk van den Hövel
vor, was er und ein Team
von den Meastudios in Düs-
seldorf sich für die Wiese
am Fettpott ausgedacht ha-
ben.
Dabei betonte der ehemali-

ge Dekan der Fakultät für

Architektur an der Hoch-
schule Düsseldorf, dass alle
Entwürfe nur Anregungen
und Diskussionsgrundlagen
und noch lange nicht
spruchreif seien. 
Es geht darum, auf der Wie-

se einen Ortsmittelpunkt für
Angermund zu schaffen, wie
Andrea Lindenlaub, Vorsit-
zende von Handwerk &
Handel, eingangs betonte.
Seit Jahren sind Vereine,
Verbände und alle Interes-
sensgemeinschaften in der
Überlegung, was verträglich
und nützlich wäre. Gewerbe,
ein großer Frischemarkt,
Wohnbebauung, ein Platz

Am Schluss wurde es in der Versammlung spannend
als Treffpunkt. Denkbar ist
auf dem 12.000 Quadratme-
ter großen Grundstück ganz
viel, und das präsentierte
Dierk van den Hövel auch.
Ehemals als hochwasserge-
fährdet eingestuft, noch im-
mer Landschaftsschutzge-
biet, eben in der Mitte von
Angermund und ein höchst
attraktiver Platz- aber wofür
genau?
Sockelarchitektur oder
Einzelgebäude in Dorf-
struktur
Der Architekt entwarf ver-

schiedene Muster. Einen
zentralen Vollsortimentler,
auf dessen Dach in Sockelar-
chitektur Wohnbebauung
entstehen könnte. Oder ei-
nen Frischemarkt mitten-
drin, umgeben von Einfami-
lienhäusern mit Gewerbe
wie Arztpraxen, Gewerbe,
Büros. Ein Café nach Süden,
damit der Außenplatz son-
nenbeschienen ist. Parkplät-
ze mit eingeplant, manch-
mal 70, manchmal mehr.
Ein Treffpunkt wäre schön,
vielleicht sogar eine Boule-
bahn, schlug Friedel
Schwarz vor. Die Frischluft-
schneise müsse unbedingt
erhalten bleiben, die große
Wiese, auf die alle gern
schauen, solle keinesfalls
„zugeknallt“ werden, son-
dern noch Raum für grüne
Oasen lassen. Viele Ideen,
viele pro’s und con’s, der An-
fang ist längst gemacht, in
der Sache ist Bewegung.
Fakt ist: Aldi geht neben die
S-Bahn. Boris Steinert, seit
16 Jahren zahlendes Mit-
glied von H&H, möchte
sehr gern den neuen Fri-

schemarkt bewirtschaften.
„Ich bitte Sie um Unterstüt-
zung“, betonte er in die Run-
de. Ergebnis: Handwerk &
Handel möchte mit Corne-
lia Zuschke, der Stadtpla-
nungsdezernentin, über die
Möglichkeiten einer maß-
vollen Bebauung der Wiese
Am Fettpott diskutieren.
Die politischen Parteien sol-
len dabei genauso beteiligt
sein wie der Architekt Dierk
van den Hövel.
Zwischen allegro und an-

dante
Sonst lief die Mitgliederver-

sammlung moderat. Andrea
Lindenlaub (1. Vorsitzende),
Markus Taplick (Kassierer)
und Hardy Gerdes (Inter-
netbeauftragter) wurden
einstimmig für vier Jahre
wiedergewählt. Termine
2017: 1.4., Dreck-Weg-Tag,
Ende April wird der Mai-
baum am Kreisverkehr auf-
gestellt, am 2.7. ist Tag der
Rose und am 2.12. der Niko-
lausmarkt.                         G.S.

(vlnr.): Nach der spannenden Präsentation von Dierk van den Hövel war die Mitgliederversammlung um 22.30 Uhr zu Ende.
Der Vorstand war gut aufgelegt: Joachim Schöne, Markus Taplick, Andrea Lindenlaub, Hardy Gerdes und Ferdi Wolff.




